


MAROKKO

CLOUDFISHER – TRINKWASSERGEWINNUNG AUS NEBEL 
DIE WELTWEIT GRÖSSTE NEBELNETZANLAGE ENTSTEHT SEIT JANUAR 2017 

Mit dem Aufbau der CloudFisher 
auf dem Mount Boutmezguida in 
Marokko soll die Wasserversorgung 
von 14 Berber-Dörfern verbessert 
und konstant gewährleistet werden. 
Die Anlage mit über 1.692 m2 liefert 
Trinkwasser für jeden Haushalt und 
eine Schule, d.h. für insgesamt 
ca. 900 Frauen, Kinder und alte 
Menschen. Bisher standen der Dorf-
bevölkerung pro Person und Tag nur 
acht Liter zur Verfügung, künftig wer-
den es 18–30 Liter sein. Die enorme 
Wasserernte durch 31 Nebelfänger 
kann zudem für rund 7.000 Nutztiere 
und landwirtschaftlichen Anbau ge-
nutzt werden. Das gewonnene Nebel
wasser, das im übrigen Trinkwasser-
qualität nach WHO-Standard hat, wird 
in vier Zisternen am Berg gespeichert. 
Die Versorgung der Siedlungen bis 
weit in die Trockenzeit ist damit sicher 
gestellt und tägliche stundenlange 
Fußwege der Frauen und Mädchen 
zu den im Tal liegenden Brunnen, 
deren Wasser oft brackig und je 
Jahreszeit unterschiedlich hoch ist, 
werden über�üssig.

Nach einer mehrjährigen Testphase 
konnte Peter Trautwein, der Entwickler 
des CloudFisher, im Januar 2017 end-
lich mit dem Aufbau der ersten Nebel-
kollektoren am Mount Boutmezguida 
beginnen. Das unwegsame Gelände, 
Transportschwierigkeiten, schlechtes 
Wetter und wiederholte technische 

Pannen forderten vom gesamten 
Team enormen körperlichen Einsatz. 
Aber nach Wochen intensiver Arbeit 
war die Hälfte der Anlage im Mai fer-
tig gestellt. In seinen Reiseberichten 
vermittelt Peter Trautwein ein beein-
druckendes Bild von den täglichen 
Herausforderungen »… Das Interesse 
seitens des marokkanischen Teams 
ist groß und jeder packt an. Dabei 
wird ohne Unterbrechung gesprochen 
und viel gelacht. Die Heiterkeit dieser 
Menschen ist fantastisch und geht 
mehr und mehr auf mich über. Warum 
sich Sorgen machen, irgendwann 
wird doch alles fertig sein, Inshallah!« 
Nach der Installation der restlichen 
CloudFisher soll die gesamte Anlage 
ab Mitte 2018 feierlich eröffnet wer-
den. Seit neuestem unterstützen uns 
die »Ingenieure ohne Grenzen« mit 
Tatkraft und Know-how.

Die Aufstellung der CloudFisher wird 
von Bildungsmaßnahmen begleitet, 
die vor allem Frauen und Kindern 
zugutekommen. Zur Erbringung von 
25 % Eigenkapital wird die Wasser
Stiftung großzügig von der Münchener 
Rück Stiftung und vom Deutschen 
Verein des Gas- und Wasserfaches 
gefördert. Die Stiftung Dar Si Hmad, 
die seit vielen Jahren in der Region 
Aït Baamrane mit Wasser- und 
Schulungsprojekten tätig ist, ist unter 
der Leitung von Dr. Jamila Bargach 
der verantwortliche Partner vor Ort.

ERITREA

GREEN VILLAGES –  
AUF DEM WEG ZUM GRÜNEN DORF 

Auch im dritten Jahr konnte die 
WasserStiftung gemeinsam mit 
Dorfgemeinschaften und der 
katholischen Kirche Eritreas für 
die »Green Villages« aktiv werden, 
um die Lebensbedingungen von 
36.425 Menschen in der Anseba 
Region kontinuierlich zu verbessern. 

Fördermaßnahmen
>> 55 weibliche Esel wurden in 
den Dörfern Hamedey, Andelai, 
Hager, Edirba und Meblatakhu an 
schwache Haushalte übergeben 
(30 % der geplanten Esel). Die Tiere 
entlasten vor allem Mädchen und 
Frauen bei ihren täglichen Arbeiten.

>> 70 weibliche Ziegen gingen an 
50 % muslimische Frauen und 50 % 
christliche Frauen. Jede Frau erhielt 
zwei Ziegen (53 % der geplanten 
Ziegen), mit denen sie ihre Versor-
gungssituation verbessern und ein 
geringes Einkommen aus dem Ver-
kauf von Ziegenmilch und Fleisch 
erwirtschaften können. Einige Tiere, 
die 2015 bereits verteilt wurden, 
haben mittlerweile Nachwuchs. 

>> vier Haushalte in Hamedy erhielten 
vier Bienenstöcke. Jeder Bienen-
stock produziert 8–10 kg Honig 
und erzielt einen Kilopreis von 
26,60–40 $.

>> zwei der vier geplanten Regen
wassersammelanlagen, die 
Verlegung von Wasserrohren  
und zwei Wasserreservoire in 
Boggu Health Facility und Hagaz  
konnten inzwischen realisiert 
werden. 

Mit dem Container wurden zudem 
mehrere Hundert Gartengeräte der 
Firma Krumpholz, Solarlampen und 
vieles mehr nach Eritrea transportiert.

Baumaterialien 
In dem Dorf Shinara konnten 
Baumaterialien für insgesamt 
24 energie- und schadstoffarme 
Kochöfen verteilt werden  
(24 % der geplanten Maßnahme).  
Das eritreische Landwirtschafts
ministerium plant, künftig jede  
Familie mit Kochöfen auszustatten. 

Katholische Green Clubs
Neun neue katholische Green Clubs 
sind bislang gegründet worden, 
deren Aufgabe die Konservie-
rung der natürlichen Ressourcen 
in der Diözese Keren ist (45 % der 
geplanten Maßnahme). Aufklärungs-
kampagnen, Versammlungen und 
Schulungen begleiten die Gründung. 
Bis heute gibt es rund 137 feste 
Green Club Mitglieder, die u.a. für 
Bep�anzungen, Bewässerung und 
Aufforstung, sowie für die Durch-
führung von Kampagnen in den 
Gemeinden zuständig sind.ERITREA

ERFOLGREICHE FORTFÜHRUNG DES PROJEKTS  
GREENING ANSEBA – EINE LANDSCHAFT WIRD GRÜN

Seit 2016 engagiert sich die WasserStiftung in 
Zusammenarbeit mit dem Catholic Eparchial Secretariat 
Keren für den nachhaltigen Schutz und Erhalt der Bio-
diversität der Wälder. Das Land ist heute immer noch 
nur spärlich mit Wald bedeckt. Seit Jahren herrscht hier 
wegen der ausbleibenden Regenfälle Dürre, der Wasser
spiegel senkt sich kontinuierlich. Das Wiederaufforstungs
projekt (50.000 Bäume, 15 Rückhalte-Dämme) und eine 
Neuanlage von vier Naturschutzgebieten in der Anseba 
Region �ndet auf 400 Hektar Fläche statt. Es wird vom 
Erzbischö�ichen Ordinariat München und Freising 
gefördert und endet Ende 2018. 

Errichtung eines umzäunten Geländes und  
Bau von Kontroll-Dämmen und Terrassen
Im Mai und Juni 2016 haben rund 100 Menschen 
zwei Monate lang jeden Tag in der Woche im Goga 
Landschaftsschutzgebiet Terrassen aus Steinen und  
Erde gebaut, um den Boden und das Wasser zu  
konservieren. Die Arbeit wurde fachmännisch von  
Agraringenieuren begleitet. 

Für die gezielte Kontrolle des Wasserlaufs wurden Kontroll
dämme auf 360 m3 errichtet, 4.300 P�anzlöcher gegraben 
und mit Setzlingen bep�anzt. Das Naturschutzgebiet wird Tag 
und Nacht von vier Wächtern gegen Bezahlung gesichert, um 
Unbefugte und Tiere von dem Gelände fernzuhalten.

Schulungen für den Wasser- und Bodenschutz 
Wasser- und Bodeningenieure des Ministeriums für 
Landwirtschaft und Mitarbeiter der lokalen Verwaltung in 
der Region Anseba boten ergänzend zu den Arbeiten auf 
der Goga-Anlage gezielte Schulungen für die Gemeinde
mitglieder an. Die Themenbereiche umfassten u.a. 

>> Warum ist das Konzept der Wasser- und  
Bodenerhaltung wichtig?

>> Aufforstung und kurze Geschichte der Vegetation  
von Eritrea

>> Baump�anzung und ihre Verwendung in der Umwelt
>> Entwaldung und ihre Folgen

Wegen ihres partizipatorischen und lebendigen Ansatzes 
fanden diese Trainings viel Anklang bei den Teilnehmern.

F
o

to
s:

 A
q

u
a

lo
n

is
 G

m
b

H

F
o

to
s:

 C
E

S
K

F
o

to
s:

 C
E

S
K


